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l Anlass und Aufgabenstellung

Im Rahmen des B-Planes Puttgarden-Fehmarn 145 sollen einige Bäume beseitigt
werden, um eine Zufahrt zum Ferienhof zu errichten. Davon könnten Arten, die
nach § 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG besonders geschützt sind, betroffen sein. Daher
wurde eine faunistische Potenzialanalyse für geeignete Artengruppen unter beson-
derer Berücksichtigung gefährdeter und streng geschützter Arten durchgeführt. Zu
untersuchen ist, ob gefährdete Arten oder artenschutzrechtlich bedeutende Grup-
pen im Eingriffsbereich vorkommen. Darauf aufbauend wird eine Artenschutzbe-
trachtung durchgeführt. Zu untersuchen ist, ob gefährdete Arten oder artenschutz-
rechtlich bedeutende Gruppen im Eingriffsbereich vorkommen.

C. '. tH'xtk

Abbil ung 2: Untersuchungsgebiet (Luftbild aus Goog e - EarthT).

Zunächst ist eine Relevanzprüfung vorzunehmen, d.h. es wird ermittelt, welche Ar-
ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und welche Vogelarten überhaupt vor-
kommen. Mit Hilfe von Potenzialabschätzungen wird das Vorkommen von Vögeln
und Fledermäusen sowie anderen Arten des Anhangs IV der FFH-RichÜinie ermit-
telt (Kap. 2). Danach wird eine artenschutzfachliche Betrachtung des geplanten
Vorhabens durchgeführt (Kap. 4).
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2 Potenzialanalyse zu Brutvögeln und Arten des Anhangs
IV

Das Gebiet wurde am 03. April 2017 begangen. Dabei wurde insbesondere auf
Strukturen geachtet, die für Anhang IV-Arten und Vögel von Bedeutung sind. Die
Gehölze wurden einzeln besichtigt und auf Fledermaushöhlen untersucht.

Die Auswahl der potenziellen Arten erfolgt einerseits nach ihren Lebensrauman-
Sprüchen (ob die Habitate geeignet erscheinen) und andererseits nach ihrer allge-
meinen Verbreitung im Raum Puttgarden. Maßgeblich ist dabei für die Brutvögel
die aktuelle Avifauna Schleswig-Holsteins (KOOP & BERNDT 2014). Verwendet wer-
den für Fledennäuse die relativ aktuellsten Angaben in BORKENHAGEN (2011).

2.1 Gebietsbeschreibung

Das Untersuchungsgebiet umfasst ca. 2500 m2 (Abbildung 2). Es umfasst eine kurz

abgefressene Ziegenweide mit einzelnen, darin stehenden Bäumen. Gebüsche sind
nicht vorhanden.

Abbildung 3: Ansicht des Bereichs der geplanten Zufahrt

Die Bäume sind relativ schmalstämmig.
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2. 2 Fledennauslebensräume

Alle Fledermausarten gehören zu den streng geschützten Arten, die nach § 44
BNatSchG besonders zu beachten sind. Zu überprüfen wäre, ob für diese Arten
Fortpflanzungs- und Ruhestätten, Jagdhabitate oder Flugstraßen durch das Vor-
haben beeinträchtigt werden. Das Vorhandensein von Fledermäusen bzw. deren
Lebensstätten wurde durch intensive Durchsuchung der Baumhöhlen überprüft.

Aufgrund der Verbreitungsübersichten in PETERSEN et ai. (2004) sowie BfN (2007)
und der aktuellen Darstellung in BORKENHAGEN (2011) kommen im Raum Puttgar-
den praktisch alle in Schleswig-Holstein vorhandenen Arten vor. Eine spezielle
Auflistung ist daher zunächst nicht erforderlich.

Alle potenziell vorkommenden Fledermausarten sind im Anhang IV (streng zu
schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse) der FFH-
Richtlinie aufgeführt und damit auch nach § 7 BNatSchG streng geschützt.

Fledermäuse nutzen als Nahrungsräume überdurchschnitüich insektenreiche Bio-
tope, weü sie einen vergleichsweise hohen Energiebedarf haben. Als mobile Tiere
können sie je nach aktuellem Angebot Biotope mit Massenvermehmngen aufsu-
chen und dort Beute machen. Solche Biotope sind i.d.R. Biotope mit hoher Produk-
tivität, d.h. nährstoffreich und feucht (eutrophe Gewässer, Sümpfe). Alte, struktur-
reiche Wälder bieten dagegen ein stetigeres Nahrungsangebot auf hohem Niveau.
Diese beiden Biotoptypen sind entscheidend für das Vorkommen von Fledermäu-
sen in einer Region.

. mittlere Bedeutung: Laubwaldparzellen, alte, stmkturreiche Hecken; Ge-
büschsäume / Waldränder; Kleingewässer über 100 m2, kleine Fließgewäs-
ser, altes strukturreiches Weideland, große Brachen mit Staudenfluren.

. hohe Bedeutung: Waldstücke mit strukturreichen, alten Bäumen; eutrophe
Gewässer über 1000 m2 ; größere Fließgewässer.

2. 2.1 Charakterisierung des Gebietes im Hinblick auf ihre Funktion
für Fledermäuse

Im Untersuchungsgebiet wurde kein Baum gefunden, der eine Höhle aufweist. Die
relativ größten Bäume sind zudem noch so vital, dass sich noch keine größeren
Totholzbereiche gebildet haben. Die Bäume weisen bis in 1, 5 m Schädigungen
durch Viehverbiss auf. Dort bestehen Höhlen, die aber ohne Befand aufFleder-
mausvorkommen untersucht wurden.

Höhlen, die für Fledermäuse als Quartier in Frage kommen, sind in diesen Bäu-
men nicht vorhanden, so dass im Untersuchungsgebiet keine Fledermausquartiere
vorhanden sind.
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Die Bäume sind generell aufgrund seiner Qualität potenziell als Jagdgebiet mitüe-
rer Bedeutung (strukturreiche Säume, Laubgehölze) einzustufen. Die Fläche kann
hier quantitativ wegen ihrer geringen Flächenausdehnung keine limitierende Be-
deutung für Fledermausvorkommen haben.

2.3 Potenziell vorhandenes Hciselmausvorkommen

Puttgarden liegt nach BORKENHAGEN (2011) und FÖAG (2013) nicht im Verbrei-
tungsgebiet der Haselmaus (Muscardinus avellanarius). Sie besiedelt Wälder,
Parklandschaften, Feldgehölze und Gebüsche (MEINIG et ai. 2004, JU§KAITIS &
BÜCHNER 2010). Von besonderer Bedeutung sind sonnige und fruchtreiche Ge-
büschlandschaften. Sie benötigt, dichte, fruchttragende und besonnte Hecken, die
hier nicht ausgedehnt vorkommen. Ein Vorkommen der Haselmaus ist nicht anzu-
nehmen.

2.4 Weitere potenziell vorhandene Arten des Anhangs FV

Die Käferart Eremit (Osmoderma eremita) kann in mächtigen, alten Laubbäumen
vorkommen. Die bis zu 7,5 cm großen Larven des Eremiten leben 3-4 Jahre im
Mulm von Baumhöhlen, die Z.B. von Spechten angelegt worden sind. Eine Larve
benötigt zu ihrer Entwicklung mindestens 11 Mulm. Brutstätte des Eremiten kann
fast jeder Laubbaum sein, der einen Mindestdurchmesser von ca. 80 Zentimetern
hat und große Höhlungen un Stamm oder an Ästen aufweist. Bevorzugt werden
aber die ganz alten Bäume. Solch große Bäunie mit großen Höhlungen bzw. Tot-
holzbereichen sind hier nicht vorhanden.

Andere Arten des Anhangs TV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die
übrigen Arten des Anhangs IV sehr spezielle Lebensraumansprüche haben (Moore,
alte Wälder, spezielle Gewässer, marine Lebensräume), die hier nicht erfüllt wer-
den.

In Schleswig-Holstein kommen nur 4 sehr seltene Pflanzenarten des Anhangs W
vor (PETERSEN et ai. 2003):

. Apium repens (Kriechender Scheiberich) (Feuchtwiesen, Ufer)

. Luronium natans (Froschzunge) (Gewässerpflanze)

. Oenanthe conioides (Schierlings-Wasserfenchel) (Süßwasserwatten)

. Hamatocaulis vernicosus (Firnisglänzendes Sichelmoos) (Moore, Nasswiesen,
Gewässerufer)
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Dipl. -Biol. Rarsten Lutz - Artenschutzfachliche Untersuchung Zufahrt in Puttgarden-Fehmam 145

Kap. 2: Potenzialanalyse zu Brutvögeln und Arten des Anhangs IV

Diese Pflanzenarten des Anhangs W benötigen ebenfalls sehr spezielle Standorte
und können hier nicht vorkommen.

2. 5 Potenziell vorhandene Brutvögel

Die potenziell vorhandenen Bmtvogelarten sind in Tabelle l dargestellt. Das Un-
tersuchungsgebiet ist so klein, dass alle Arten hier nur mit Teüen ihrer Reviere o-
der als Nahmngsgast vorkommen. Alle Arten müssen weitere Gebiete in der Um-
gebung mit nutzen.

Größere Horste von Greifvögeln befinden sich nicht im Untersuchungsgebiet, so
dass deren Brutvorkommen ausgeschlossen werden können. Zu erwarten sind hier
nur die im Siedlungsbereich vorkommenden, anpassungsfähigen Gehölzbrüter. Da
keine Gebüsche vorkommen, ist ein großer Teil der Gehölzvogelwelt hier nicht an-
zunehmen.

Tabelle l: Artenliste der potenziellen Vogelarten.
Status: potenzielles Vorkommen im Untersuchungsgebiet: . = potenzielles Brutvorkpmmen, 0 =
nur potenzielles Nahrungsgebiet; SH: Rote-Liste-Status nach KNIEF et ai. (2010) und DE: nach
GRÜNEBERG et ai. (2015)^- = ungefährdet, V = Vorwamliste, 3 = gefährdet; Trend = kurzfristige Be-
standsentwicklun nach KNIEF et ai. (2010): - = Rüc an , = stabü, + = Zunahme

SH DE Status Trend
Arten mit roßen Revieren Koloniebrüter
Elster, Pi'ca ica
Felds erlin , Passer montanus - V
Hauss erlin , Passer domesticus - V
Rabenkrähe, Coruus corone
Rin eltaube, Columba alumbus
Verbreitete Gehölzvö el
Amsel, Turdus merula
Blaumeise, Parus caeruleus
Buchfink, Frm illa coelebs
Grünfink, Carduelis chloris
Heckenbraunelle, Prunella modularis
Kohlmeise, Parus ma 'or

Alle Vogelarten sind nach § 7 BNatSchG als "europäische Vogelarten" besonders
geschützt.

2. 5. 1 Anmerkungen zur gefährdeten Art und Arten der Vorwarnliste

Feldsperlinge brüten in Höhlen und sind daher einerseits auf Gehölze mit ent-
sprechendem Nischenangebot (hier an den Siedlungsrandlagen, Nistkästen) ange-
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wiesen. Andererseits benötigen sie die reich strukturierte Kulturlandschaft, in der
auf Brachestreifen insbesondere im Winter noch Nahrung gefunden werden kann.
Feldsperlinge kommen in Ortschaften mit vielfältigen Strukturen und gutem Be-
stand an alten Obst- und Zierbäumen vor. In Hamburg gut er inzwischen als typi-
sehe Art der Kleingärten (MFTSCHKE 2012). Außerhalb von Ortschaften, in der
Knicklandschaft und Feldgehölzen ist der Feldsperling heute spärlich verbreitet. Er
benötigt zumindest kleine Brachestrukturen, überwinternde Krautvegetation (z. B.
Stoppelfelder, Brachen) zur Nahmngssuche, die in der intensiv genutzten Agrar-
landschaft kaum noch vorhanden sind. Hier ist es vor Allem der Bereich der Ge-

hölzränder, der für diese Art potenzielle Bedeutung hat.

Haussperlinge brüten kolonieartig in Gebäudenischen und nutzen ein größeres
Gebiet zur Nahrungssuche in der Gmppe. Als typischer Siedlungsvogel benötigt er
Bereiche mit offenen, oder schütter bewachsenen Bodenstellen. Sein potenzieller
Lebensraum in der Umgebung sind Gärten und die dichter bebauten Siedlungsflä-
chen sowie die Wege als Nahrungsraum. Diese Art benötigt lückenreiche Bausub-
stanz zum Brüten, strukturreiche Gärten und offene Bodenstellen mit lückiger und
kurzrasiger Vegetation (z. B. Sandwege, junge Ruderalflächen). Die Sanierung und
Abdichtung von Gebäuden, die Versiegelung von Böden und die Aufgeräumtheit"
in Siedlungen sowie die Urbanisierung von Dörfern (Verlust von Nutzgärten und
Kleintierhaltungen, besonders wichtig sind Flächen mit offenen Bodenstellen) sind
wichtige Ursache für die Bestandsrückgänge. Im Untersuchungsgebiet bestehen
keine Brutplätze.

3 Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkungen

3.1 Technische Beschreibung

In der Gehölzfläche soll ein Streifen entfernt werden. Dafür werden 2 Birken und

ein sehr kleiner Baum entfernt. Im B-Plan ist die Erhaltung der Lindenreihe am
Südwestrand vorgesehen Vorsorglich wird jedoch angenommen, dass sie entfernt
wird bzw. nach Beendigung der Bauarbeiten geschädigt sein wird. Es soll allerdings
versucht werden, zumindest einige Bäume zu erhalten.

Die Wirkungen des Baubetriebes werden im Rahmen des im Hochbau üblichen lie-
gen. Spezielle Arbeiten, die besonderen Lärm oder Schadstoffemissionen verursa-
chen, sind nicht vorgesehen und wären wegen des Schutzes der umliegenden
Wohnbebauung unzulässig.

Zum Brutyogelschutz wird der eventuell zu entnehmende Gehölzbestand gemäß
der allgemein gültigen Regelung des § 39 BNatSchG in der Zeit nach dem 30. Sep-
tember und vor dem o l. März beseitigt.

Dipl. -Biol. Rarsten Lutz, Bebelallee ssd , 22297 Hamburg, Tel. : 040 / 540 76 il 8
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Abbildung 4: Ausschnitt aus dem B-Plan (17. 02. 2017)
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EarthT.
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3.2 Wirkungen auf Vögel

Ein Flächenverlust von Bedeutung für Vögel ist nicht anzunehmen. Alle potenziel-
len Vogelarten der Tabelle l können in die Umgebung ausweichen. Alle Arten ge-
hören zu den Arten, deren Bestand in Schleswig-Holstein zugenommen hat oder
auf hohem Niveau stabü ist (KOOP & BERNDT 2014, KNIEF et ai. 2010). Sie verlieren
zwar graduell Fläche, aber da es sich um anpassungsfähige Arten handelt und die
Umgebung (Gartenstadt, Siedlungsrand) genügend Lebensräume bereithält
(Abbüdung l), können diese Vogelarten ausweichen, so dass die Funktionen der
Flächen erhalten bleiben. Zudem zeigen alle Arten weiterhin anwachsende oder auf
sehr hohem Niveau stabile Populationen in Schleswig-Holstein (KNIEF et ai. 2010,
KOOP & BERNDT 2014). Gerade im Siedlungsraum nehmen diese Arten wegen der
allgemein anhaltenden Gehölzzunahme seit dem 2. Weltkrieg im Bestand zu. Es
kommt daher bei diesen Arten nicht zu einer Verminderung der Populationen. Of-
fenbar entstehen aktuell ständig neue Lebensräume für diese Arten. Die Arten .sind
so zahlreich und gehören so anpassungsfähigen und deshalb weit verbreiteten, un-
gefährdeten Arten an, dass sie langfristig in die räumliche Umgebung, ausweichen
können. Langfristig kommt es für diese Arten nicht zu einer Verminderung des
Brutbestandes. Die Funktionen der betroffenen Lebensstätten bleiben im räumli-

chen Zusammenhangi erhalten.

Die hier vorkommenden Vögel gehören sämtlich zu den störungsunempfindlichen
Arten des Siedlungsbereichs. Störwirkungen der Baumaßnahmen im Untersu-
chungsgebiet werden kaum weiter reichen als der Umfang der Baustelle. Es kommt
also nicht zu weit reichenden Störungen. Im Übrigen wären die vorkommenden
Arten ungefährdet, so dass selbst die Störung einzelner Brutpaare nicht zu erhebli-
chen Störungen im Sinne des § 44 BNatSchG führen würde, da der lokale Erhal-
tungszustand günstig bleiben würde.

3-3 Wirkungen auf Fledermäuse

Da keine Hedermausquartiere vorhanden sind, werden keine durch das Vorhaben
beschädigt.

Die potenzielle Nahrungsfläche mittlerer Bedeutung wird nur sehr geringfügig
verkleinert und somit tritt nur eine sehr geringfügige Verkleinerung des Nah-
rungsgebietes ein. Fledermäuse haben große Aktionsradien von, je nach Art unter-
schiedlich, mehreren Kilometern, so dass der lokale graduelle und zeitweilige Ver-
lust für die potenziell vorhandenen Arten zu einer nur geringen Verschlechterung

1 Da Vögel vergleichsweise mobil sind, ist anzunehmen, dass die in Norddeutschland vorkommen-
den Individuen der betreffenden Arten eine zusammenhängende Population bilden. Der räumliche
Zusammenhang dieser Population ist demnach eher weit.
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ihres Lebensraumes führt. Dass damit Quartiere außerhalb des Untersuchungsge-
bietes einen wichtigen Teil ihrer Nahrungsquellen verlieren und somit so beschä-
digt werden, dass sie üire Funktion verlieren, ist ausgeschlossen.

4 Artenschutzprüfüng

Im Abschnitt 5 des Bundesnaturschutzgesetzes sind die Bestimmungen zum
Schutz und zur Pflege wild lebender Tier- und Pflanzenarten festgelegt. Neben dem
allgemeinen Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen (§ 41) sind im § 44 strengere
Regeln zum Schutz besonders und streng geschützter Arten festgelegt.
In diesem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag werden die Bestimmungen des be-
sonderen Artenschutzes nach § 44 Abs. l BNatSchG behandelt.

4. 1 Zu berücksichtigende Lebensstätten von europäischen Vogelarten

Nach § 44 BNatSchG ist es verboten, europäischen Vogelarten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen, zu töten, sie erheblich zu stören oder ihre Entwicklungsfor-
men, Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen
oder zu zerstören. Der Tatbestand des Tötens, Verletzens oder der Entnahme von
Individuen sowie des Störens wird durch die Wahl des Rodungszeitpunktes von
Gehölzen und der Baufeldfreimachung im Winterhalbjahr vermieden. Es verbleibt
in dieser Untersuchung die Frage nach der Beschädigung von Fortpflanzungs- und
Ruhestätten.

Fortpflanzungsstätten sind die Nester der Vögel ind. eventueller dauerhafter Bau-
ten, Z.B. Spechthöhlen. Für Brutvögel, die sich jedes Jahr einen neuen Nistplatz
suchen, ist das Nest nach dem Ausfliegen der letzten Jungvögel funktionslos ge-
worden und eine Zerstömng des alten Nestes somit kein Verbotstatbestand. In die-
sen Fällen ist das gesamte Brutrevier als relevante Lebensstätte heranzuziehen:
Trotz eventueller Inanspmchnahme eines Brutplatzes (z. B. altes Nest) kann von
der Erhaltung der Brutplatzfunktion im Bmtrevier ausgegangen werden, wenn sich
innerhalb des Reviers weitere vergleichbare Brutmöglichkeiten finden, an denen
die Brutvögel ihr neues Nest bauen können. In diesem Fall ist die Gesamtheit der
geeigneten Strukturen des Brutreviers, in dem ein Bmtpaar regelmäßig seinen
Brutplatz sucht, als relevante Lebensstätte (Fortpflanzungs- und Ruhestätte) anzu-
sehen. Soweit diese Strukturen ihre Funktionen für das Brutgeschäft trotz einer
teilweisen Inanspruchnahme weiter erfüllen, liegt keine nach § 44 relevante Be-
Schädigung vor. Vogelfortpflanzungs- und Ruhestätten sind also dann betroffen,
wenn ein ganzes Brutrevier, indem sich regelmäßig genutzte Brutplätze befinden,
seine Funktion als Brutrevier verliert. Das ist Z.B. dann der Fall, wenn die Fläche
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eines beseitigten Gehölzes ungefähr der halben Größe eines Vogelreviers ent-
spricht.

Zu betrachten ist also, ob Brutreviere von europäischen Vogelarten beseitigt wer-
den. Diese Frage wird in Kap. 3. 2 (S. 10) beantwortet: Es werden keine kompletten
Brutreviere von mit Fortpflanzungsstätten vorkommenden Arten beseitigt oder so
beschädigt, dass sie ihre Funktion verlieren.

4. 2 Zu berücksichtigende Lebensstätten von Fledermäusen

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen sind ihre Quartiere. Da keine
Quartiere vorhanden sind geht durch das Vorhaben keine Fortpflanzungs- und
Ruhestätte von Fledermäusen verloren. (Kap. 3.3).

Jagdgebiete gehören nicht zu den in § 44 aufgeführten Lebensstätten, jedoch kön-
nen sie für die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungsstätten
Bedeutung erlangen. Das trifft dann zu, wenn es sich um besonders herausragende
und für das Vorkommen wichtige limitierende Nahrungsräume handelt. Es gehen
keine Nahrungsräume in so bedeutendem Umfang verloren, dass es zum Funkti-
onsverlust eventuell vorhandener, benachbarter Fortpflanzungsstätten kommt.

4-3 Prüfung des Eintretens der Verbote nach § 44

Die zutreffenden Sachverhalte werden dem Wortlaut des § 44 (l) BNatSchG stich-
wortartig gegenübergestellt.

Nach § 44 Abs. l BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote)

l. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklung s formen aus der
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

a. Dieses Verbot wird nicht verletzt, da die Arbeiten zur Baufeldberei-
tung, Z.B. Fällung von Gehölzen, außerhalb der Brutzeit der Vögel
(März - September) beginnen (allgemein gültige Regelung § 39
BNatSchG).

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vo-
gelarten während der Fortpflanzung s-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung
liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen
Population einer Art verschlechtert,

b. Dieses Verbot wird nicht verletzt, da die Arbeiten zur Baufeldräu-
mung (z. B. Rodung von Gehölzen) vor der Brutzeit der Vögel begin-
nen. Der Baubetrieb führt nicht zu erheblichen Störungen der umge-
benden Tierwelt, da alle in der Umgebung potenziell vorkommenden
Arten im Siedlungsbereich vorkommen und damit nicht besonders
störanfällig sind oder ihr Erhaltungszustand gut bleibt (Kap. 3.2).
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Kap. 5: Zusammenfassung

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders
geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu
zerstören,

c. Fortpflanzungsstätten von brütenden Vögeln werden nicht so be-
schädigt, dass die ökologischen Funktionen nicht mehr erfüllt wer-
den. (Kap. 3.2). Lebensstätten von Fledermäusen werden nicht be-
schädigt.

4. wild lebende Pßanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu be-
schädigen oder zu zerstören.

d. keine Pflanzenarten des Anhangs IV vorhanden (Kap. 2.4).

Bei einer Verwirklichung des Vorhabens kommt es demnach nicht zum Eintreten
von Verboten nach § 44 (l) BNatSchG. Damit wird zur Verwirklichung des Vorha-
bens keine Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG erforderlich.

5 Zusaminenfassung

Um eine Zufahrt zu bauen, sollen einige Bäume in Puttgarden entfernt werden. Ei-
ne Potenzialanalyse ergibt das potenzielle Vorkommen von weit verbreiteten Brut-
vogelarten (Tabelle l) und weiteren Arten, die hier zur Nahmngssuche herfliegen.
Fledermäuse haben keine Quartiere im Untersuchungsgebiet (Kap. 2. 2).

Die im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommenden Brutvogelarten und Fle-
dermäuse sind nicht vom Verlust ganzer Brutreviere und damit einer Zerstörung
oder Beschädigung ihrer Fortpflanzungsstätte im Sinne des § 44 BNatSchG durch
das Vorhaben betroffen. Die ökologischen Funktionen bleiben wegen der Aus-
weichmöglichkeiten in Grünflächen der Umgebung erhalten (Kap. 3. 2).
Das Vorhaben verstößt nicht gegen die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44
BNatSchG.
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